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Vorbemerkung

Aus Anlaß des 150. Geburtstags von Sigmund Freud im 

Jahre 2006 hatte mich die Katholische Akademie in 

Bayern eingeladen, einen Vortrag zum Thema »Die 

Bedeutung der Religion im Leben von Sigmund Freud" 

zu halten.  Das war gleichzeitig ein Erfolg und ein 

Desaster. Direkt nach Erhalt der Einladung hatte ich 

vorsichtshalber den damaligen Studienleiter Dr. Armin 

Riedel angerufen, um ihn darüber aufzuklären, was das 

Publikum zu diesem Thema zu erwarten hat. Es sei für 

mich nicht ganz alltäglich, vor Zuhörern einer Katholi-

schen Akademie über den Atheismus des Juden Freud 

zu sprechen. Es gelang Herrn Dr. Riedel mich davon zu 

überzeugen, daß ich durchaus keine falschen Rück-

sichten nehmen müsse. Ich habe diese Aussage für bare 

Münze genommen, mit dem Erfolg, daß ich während 

meines Vortrags zum ersten Mal in meinem Leben das 

Gefühl hatte, ich könne Leibwächter gebrauchen. 

	 Diese Erfahrung hat bei mir zu der Erkenntnis 

geführt, daß viele Leute zu diesem Thema nicht gänz-

lich emotionslos eingestellt sind. Deshalb habe ich mich 

entschlossen, meinen Vortrag zu einem kleinen Büch-

lein zu erweitern. Ein Buch hat auch den Vorteil, daß 

der Autor in der Regel nicht direkt einer großen Anzahl 



aufgebrachter Leser gegenbersteht, sondern sich relativ 

leicht jeder Aufregung entziehen kann.

Lausanne, im Mai 2024


